
1843.

e Blätter.Merſeburgiſel
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.,

Siebzehnter Jahrgang. Mittwoch den 2. Auguſt.

Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehörde.
Diejenigen Pferdegeſteller, welche geſonnen waren, ihre Pferde zu der diesjährigen IAtä-

gigen Landwehr Uebung zu vermiethen benachrichtige ich hierdurch, daß, da die Uebung
der Landwehr- Cavallerie micht ſtattfindet, die bei der ſtattgehabten Muſterung für tauglich be
fundenen Pferde zu dieſem Zwecke nicht mehr genommen werden.

Merſeburg, den 28. Juli 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.
Uebungen der Landwehr finden in dieſem Jahre für die Cavallerie und Artillerie gar

nicht mehr und von der Jnfanterie nur für die Garde noch ſtatt. Wegen häuslicher Ver
hältniſſe wurden von der Uebung der Garde-Landwehr- Jnfanterie dispenſirt: 1) der Gre-

nadier Auguſt Meiſel aus Schaafſtädt 2) der Grenadier Auguſt Schiele aus Lauchſtädt
3) der Grenadier Gottlob Sander aus Großlehna 4) der Grenadier Karl Kaiſer aus

Röſſen 5) der Grenadier Auguſt Seyffert aus Meuchen 6) der Grenadier Friedr. Franke
aus Porbitz 7) der Grenadier Wilhelm Fröbus aus Merſeburg 8) der Grenadier Gott-

lob Steinbach aus Tollwitz; 9) der Grenadier Gottfried Löblich aus Dehlitz a. d. S.
10) der Grenadier Chriſtian Kops aus Merſeburg 11) der Grenadier Heinrich Jacob aus

Wiölkau; 12) der Horniſt Eduard Prenz aus Merſeburg.
Merſeburg, den 28. Juli 1843.

Der ſchwarze Thurm.
(Beſch.luß.

Die Strömnng des Fluſſes hatte, eine kleine
Strecke unterhalb Verona, Giulio!s verſtüm-
melten Körper auf den Sand geworfen.

Wie und durch wen Giulio ſo unmenſchlich
zerfleiſcht worden war, blieb natürlich auf immer
verborgen. Da in Italien das Banditenweſen
Jedermann bekannt iſt, ſo kam man zunächſt auf
dieſes, daß er im Kampfe mit demſelben gefallen
ſey. Seine Güter und Reichthümer gingen auf
Antonio über, der von dem Palaſte Beſitz nahm,
und die ganze Juſtiz in Bewegung ſetzte, um
den oder die Mörder ſeines Couſins zu entdecken.
Die Juſtiz verſchlang dafür einen bedeutenden

Theil des Vermögens brachte aber natürlich
michts über den Mord zum Vorſchein.

Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

Der unſichtbare Richter Antonio's blieb nicht
lange aus, ſondern ſtellte ſich bei ihm mit ſeiner
ganzen Macht ein, und er führte, von fürchter
lichen Gewiſſensbiſſen gefoltert und verzehrt, in
der Fülle aller Reichthümer und Pracht tauſend
Mal ein weit unglücklicheres und elenderes Le
ben, als der ärmſte Bettler.

Er verheirathete ſich mit einem adeligen ſchö
nen Fräulein, aber dieſe vermehrte noch ſeine
Leiden. Sie war hochmüthig, launenhaft und
ließ ihn einen tauſendfachen Tod erdulden!
Nach zwei Jahren wurde er wenigſtens aus die-
ſer Ehenhölle erlöſt ſeine Frau ſtarb und hin
terließ ihm eine Tochter, Namens Bianca.
Auf dieſes Kind verwendete nun Antonio alle
Sorgfalt, und Bianca war für ihn der einzige
Lichtpunkt auf Erden, die er mit der glühendſten



Zärtlichkeit eines feurigen gebildeten Jünglings
liebte. Als dieſe größer geworden war, und
des Vaters Kummer und Jammer verſtehen ge
lernt hatte, bot ſie Alles auf, deſſen Unglück
zu mildern, ohne daß ſie wußte, was den Va
ter ſo hart und grauſam niederbeugte. Da ihr
Alles zu Gebote ſtand, der Vater ihr allen Wil
len ließ, ſo konnte es nicht ausbleiben, daß ihre
Herzensbildung eine ſchiefe Richtung nehmen
mußte, und daher war auch ſie nicht geeignet,
den Vater dauernd zu tröſten und ſeine Leiden
tragen zu helfen, denn dazu gehört ein gotter
gebenes Herz und ein frommes Gemüth.

Antonio ging eine Zeit lang ſehr oft nach
dem uuglücklichen Thurme. Neugierig, wie
alle verzogene Weſen, ſchlich ſich Bianca eines
Tages, als ihr Vater wieder ganz verſtimmt in
den ſchwarzen Thurm ging, demſelben auf den
Fußſpitzen ſo leiſe nach daß dieſer durchaus
nichts gemerkt hatte. Dort ſah ſie durch die
halb offene Thür, wie der Vater mit vollen Hän-
den das Gold in Säcke füllte. Darauf ſchlich
ſie wieder leiſe fort. Jhr Vater brachte die
Goldſäcke nach den Kellern ſeines Palaſtes, und
verſchloß dann für immer die Thüre des grauen
vollen Thurmes ohne ſich je mehr demſelben
zu nähern. Seit dieſer Zeit waren mehrere
Jahre vergangen. Da Bianea ihren Vater
nicht mehr auf den Thurm gehen ſah, ſo ſchwieg
ſie und fragte ihn nicht darnach.

Als ſie ſiebzehn Jahr alt war, bewarb ſich
ein junger Mann aus der angeſehenſten Familie
Veronas um ihre Hand, nachdem ſie ſich gegen
ſeitig kennen gelernt und liebgewonnen hatten.
Bianca's Vater hatte nichts gegen dieſe Verbin-
dung einzuwenden, doch ehe ſie vollzogen wurde,
ſtarb er nach fürchterlichen Schmerzen an einem
Gehirnfieber.

Die Verheirathung Bianca's fand nun erſt
ein Jahr nach dem Tode ihres Vaters ſtatt. Jhr
Gemahl hieß Lorenzo della Scala. Vier
Wochen ſprach man faſt in ganz Verona von
weiter nichts, als von den Reichthümern dieſes
jungen Ehepaares.

Nicht lange nach der Verheirathung ſagte
Bianca zu ihrem Gemahl, als auch zwiſchen
ihnen Beiden die Rede von ihren Reichthümern
war, „ich kenne und weiß noch einen Ort, an
dem ſich noch zehn Mal mehr Gold befindet,
als das iſt, was wir beſitzen,“ und nun erzählte
ſie, wie ſie vor längerer Zeit, ehe ſie ſich Beide
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hätten kennen gelernt, den Vater belauſcht und
was ſie dort geſehen habe. Warum ſie ihm
dieſe Entdeckung nicht ſchon längſt gemacht habe,
wiſſe ſie ſich ſelbſt nicht zu erklären.

„Das wollen wir, meine Bianca,“ ſagte ihr
Gemahl erfreut, „wenn Du willſt, unterſuchen,denn es wäre wahrlich mehr als thöricht, dieſe

Schätze dort unbenutzt liegen zu laſſen.“
Bianca hatte und konnte natürlich nichts

dagegen einwenden. An einem Tage gingen ſie
mit einem Bunde ganz kleiner Schlüſſel, die
zu keiner Thüre ihres Palaſtes paßten, Arm in
Arm vergnügt und lachend wie die Schulju-
gend, welche dem Schulzwange zu entgehen
glaubt, auf den Thurm, kletterten die ſchwarze
Treppe hinauf, öffneten mit vieler Mühe und
nach vielen Verſuchen die Thüre deren Feder
ſchon ſtark verroſtet war. Sie traten in ein ge
wölbtes Gemach, in dem große Goldhaufen
aufgeſchüttet lagen.

Lorenzo ſchlang eine Hand um die Taille ſei
ner Gemahlin, die ihre großen vor Neugierde
erweiterten Augen öffnet und ſich auf die Fuß-
ſpitzen ſtellt, um Alles beſſer überſehen zu kön
nen. Lorenzo bemerkte zuerſt das Pförtchen,
an der ein Knopf hervorragte. Mit der einen
Hand hielt er ſeine Gemahlin und mit der an
dern drückte er aus Neugierde den Knopf des
Pförtchens. Um Beide war es geſchehen!

Wer in der Nähe geweſen wäre, hätte ein
Krachen, ähnlich dem einer aufgezogenen und
herabfallenden Brücke, gehört.

Nach zwei Tagen war die Hauptkirche von
Verona ſo erleuchtet und koſtbar ſchwarz ausge
ſchlagen wie ſie die damaligen Bewohner der
Stadt noch nicht ſahen. Lorenzo und Bianca
ſtanden daſelbſt in reich verzierten Särgen aufge
ſtellt, ihre Leichen wurden eingeſegnet und der
Verweſung übergeben.

Fiſcher hatten in den Wogen der Adda ihre
gräßlich verſtümmelten Leichname gefunden und
herausgezogen. Jhre Geſichter waren in ſo weit
noch erhalten daß man ſie für das reiche Ehe
paar erkennen konnte.

Räthſel.An alten, abgeleg'nen Gegenſtänden,
Jn dumpfen Kerkern nur iſt es zu finden
Und hat für Niemand den geringſten Werth.
Doch dient zum Prunke es an Gallawagen
Und in der dunkeln finſtern Vorzeit Tagen
Ward es ſogar als Gottheit hoch verehrt.
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Auflöſung der Charade im vorigen Stück:

Matte. Mette. Mitte. Motte. Mutter.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekom-
mene Briefe.

1) An Hrn. Georg Zimmermann in Querfurth, nebſt
1 Pckt. G. Z. 20 Loth 2) an Hrn. Paul Nöring in
Magdeburg 3) an Jungfrau Johanne Krauſen in Lützen
3) an Hrn. Kammermuſikus Stölzel in Berlin 4) an
Hrn. Pöſchke in Cottbus 5) an Hrn. Gaſtwirth Schubert
in Wolmirſtedt 6) an den Bedienten V. V., in Dienſten des
Hrn. Oberforſtmeiſters v. Schleinitz in Merſeburg 7) an
den Landmann Leopold Hage in Hausneuendorf 8) an den
Kürſchnergeſellen Carl Berthold in Oſchatz 9) an Hrn.
Revierjäger Neumann in Brachwitz.

Merſeburg, den 30. Juli 1843.
Königliches Poſt-Amt.

Kramer.

Künftigen Sountag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Langer;

Nachm. Herr Adj. Backs.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.

Neumarktskirche: Herr Adj. Backs.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Königl. Land u. Stadtger.

Aſſeſſor Liebmann eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Poſtillon Bäßler ein Sohn

dem Fleiſchhauergeſellen Schlag eine Tochter dem Tiſchler
meiſter Meyer eine Tochter dem Fleiſchhauermſtr. Mohr
ein Sohn dem Fabrikarbeiter Hecht eine Tochter dem
Weißbäckermſtr. Pönig eine Tochter dem Schneidermſtr.
Müller eine Tochter Geſtorben: die jüngſte Tochter
des Strumpfwirkergeſell. Grund, im 5. Jahre, an Krämpfen
die jüngſte Tochter des Reg. Buchhalters Peters, im 9.
Jahre an Lungenſchwindſucht die hinterl. Wittwe des
Handarbeiters Küchenmeiſter, im 69. Jahre, an Alters
ſchwäche der jüngſte Sohn des Schneidermſtr. Heidrich,
im 2. Jahre an Kopfwaſſerſucht der einzige Sohn des
Handarbeiters Schubert, im 2. Jahre, an Gehirnentzündung.

Neumarkt. Geboren: dem Gaſthofsbeſitzer zum
gold. Löwen Golle eine Tochter dem Zimmermann Zeiger
ein Sohn. Geſtorben: der jüngere Sohn des Hand
arbeiters Frauendorf auf hieſ. Werder, 21 Woch. alt an
Krämpfen,

Altenburg. Pacat.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Weizen
Roggen

Thlr. ſgr. pf. 1 Thlr. ſgr. pf.
2 12 6 bis 2 15
2 3 9 bis 2 10 Hafer

Gerſte. 1 45
18

r ſgr. pf.
t

pf

bis 171 691 bis

ſgr.

Bekanntmachungen.
(864) Bekanntmachung. Durch das Herannahen der Erndtezeit veranlaßt, brin

gen wir mit Bezug auf die Verordnung der Königl. Hochlöbl. Regierung vom 30. Juli
1817 (A. B. S. 375.) folgende Vorſchriften wiederholt in Erinnerung

1) Niemand darf ſich mit dem Sammeln von Aehren eher befaſſen, bis die Aerndte der
jenigen Fruchtgattung, von welcher die Aehren geſammelt werden ſollen, vom Felde
eingebracht iſt.

2) Jeder, welcher dagegen handelt, wird mit Einem Thaler Geld oder 48 Stunden Ge
fängniß beſtraft. Wer aber

3) außerdem beim Aehrenleſen ſich noch ſtrafbare Handlungen erlaubt, hat auch noch über-
dies die darauf geſetzte Strafe zu erleiden.

Uebrigens darf das Sammeln von Aehren an Sonn- und Feſttagen überhaupt
nicht, an den gewöhnlich
bis 6 Uhr Abends Statt finden.

Dieſe Vorſchriften ſind pünktlich

en Arbeitstagen aber nur von 6 Uhr Morgens
zu befolgen

Außer den beiden Flurſchützen ſind auch noch mehrere Feldhüter zum Schutze und zur
Bewachung der Felder angeſtellt, welche an einem blechernen Schilde, das ſie auf der Bruſt
tragen, kenntlich ſind.
tige Perſonen anzuhalten und ihnen die etwa bei ſich

Auch dieſe Feldhüter ſind eben ſo berechtigt als verpflichtet, verdäch
habenden Feldfrüchte abzunehmen,

wenn ſie ſich über deren rechtmäßigen Erwerb nicht ſofort ausweiſen können.
Zur Vermeidung von Jrrthümern machen wir hierauf ganz beſonders aufmerkſam,

Merſeburg, den 22. Juli 1843.
D e r Magiſtrat.
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(896) Bekanntmachung. Die Erfahrung hat ſchon vielfach gelehrt, daß dieſeni-

gen Hunde, welche an Wagen und Karren zum Ziehen oder zur Bewachung derſelben an-
gebunden werden, biſſiger und deshalb gefährlicher ſind, als Hunde, welche frei umherlaufen.
Es iſt daher auf unſern Antrag von der Königl. Regierung für unſern Polizei- Bezirk fol
gende lokalpolizeiliche Verordnung genehmigt worden

Hunde, welche zum Ziehen und zur Bewachung von Karren Wagen und Ge-
ſchirren gebraucht werden, müſſen ſo kurz angebunden werden daß ſie nur ſo viel
Spielraum behalten, um ſich auf die Erde legen zu können.

Contraventionen dagegen werden mit einer Geldſtrafe von funfzehn Silbergro-
ſchen bis zwei Thalern oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet werden.

Wir machen dieſe Verordnung mit dem Bemerken hierdurch bekannt, daß wir die Be
folgung derſelben ſtreng werden überwachen laſſen. Merſeburg, den 29. Juli 1843.

D e r Wage ſt r gat.
(897) Bekanntmachung. Es iſt heute in der Burgſtraße eine Summe Geldes

in einem ledernen Beutel gefunden worden. Der Eigenthümer wolle ſich im Polizei-Bü-
reau melden. Merſeburg, den 29. Juli 1843.

e r Mag t ſt r. a t.
(8989) Bekanntmachung. Es iſt beim Gottesdienſte am Reformationsfeſte in der

Kirche St. Maximi ein Geſangbuch liegen geblieben und an uns abgegeben worden. Der
Eigenthümer deſſelben kann es im Polizei-Büreau in Empfang nehmen.

Merſeburg, den 29. Juli 1843.

e r W agit ſt er a t.
(868) Wochenmarkt zu Lützen.

Vom 1. September d. J. ab wird hier Dienstags und Freitags früh Wochenmarkt
gehalten welcher alljährlich in den Sommermonaten April bis mit September früh um
6 Uhr, in den Wintermonaten vom 1. October bis ult. März früh um 7 Uhr, beginnt,
und reſp. um 11, reſp. um 12 Uhr Mittags endigt.

Da der erſte September dieſes Jahr gerade Freitags einfällt, ſo wird an dieſem Tage
der erſte Markttag ſtattfinden und wird die genehmigte und beſtätigte Marktordnung ſofort
in Kraft treten.

Auswärtigen Beſuchern des Markttags dient dabei zur Nachricht, daß bis ult. Auguſt
1844 Stättegeld von ihnen nicht erhoben wird.

Vom 1. September ab hört aber aller Hauſirhandel hier mit Wochenmarktsartikeln
gänzlich auf, und alle Kontraventionen werden nach Jnhalt der Wochenmarktordnung ſtreng
geahndet. Lützen, den 25. Juli 1843.

er W a g t ſt r. a t.v. Boſe. Patzſchke. Herzberger.

(842) Ziegelei- Verkauf.Die im November d. J. pachtlos werdende, an hieſiger Vorſtadt Neumarkt belegene
Königliche Ziegelei, ſoll im Wege der Licitation öffentlich verkauft werden.

Bewerber wollen ſich
den 16. Auguſt 1843, Mittwochs, Vormittags 10 Uhr,

in der Expedition des unterzeichneten Rentamts einfinden und ihre Gebote abgeben. Zu
der fraglichen Ziegelei gehören nächſt den Fabrikations-, Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
ſo wie dem Geräthe- Jnventarium, 144 Rth. Gräſerei, 89 Rth. Grabeland, 22 QRth.
Garten, 10 Morgen Wieſenland zur Ziegelerdgrube und Grasbenutzung und 10 anderweite
Morgen Wieſenland, welche zu demſelben Behuf erſt jetzt der Ziegelei beigelegt werden.
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Alternativ erfolgt die Ausbietung ſowohl auf reinen Verkauf, als auch mit Vorbehalt

eines Domainen- Zinſes Jm erſten Falle iſt d das Minimum des Kaufgeldes 16,635 Thlr.,
im zweiten Falle bei 221 Thlr. jährlichen DomainenZinſe 11,662 Thlr. 15 Sgr.Die Veräuß jerungspläne und die Veräuß ungebedinganget liegen hier täglich in den

war zur Einſicht bereit und werden im Termine bekannt gemacht.
Nach g. 5. der Licitationsregeln wird Jeder zum Gebote gelaſſen, dem die Geſetze denBeſitz von 'Grundſtücken geſtatten er muß aber auch als ein Mann bekannt ſeyn, der ge

nügendes Vermögen zur Erwerbung beſitzt, oder ſich ſonſt als hinreichend ſicher ausweiſen
oder auf Verlangen den ſechsten Theil ſeines Gebots als Caution deponiren kann. Aus-länder haben überdies ſeſbrt ihren Bevollmächtigten in der Provinz zu ernennen.

Der Zuſchlag an einem der Beſtbietenden bleibt höherer Behörde vorbehalten.
Merſeburg, den 20. Juli 1843.

Königliches Rentamt.
(874) Holz- Verkauf. Dienstag den 8. Auguſt e. Morgens 8 Uhr, ſoll aufdem Schkopauer Auge, bei der Ritterguts Schäferei, eine große Parthie Hauſpähne in

einzelnen an an den „Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung verkanft werden.
Schkopau, den 30. Juli 1843.

(866) Verkauf.
mel mit vollem Gebiß von datko an aus freier Hand zu verkaufen.

Wirklicher Ausverkauf.Einem hohen Adel und geehrten Publikum habe ich die Ehre, hierdurch ergebenſt anzu

zeigen, daß ich mein hieher geführtes Geſchäft, wegen Aufgabe, in dem bevorſtehenden Jahr-
markt gänzlich ſehr billig ausverkaufe, worunter vorkommen dauerhafte Leinwand das
Stück 60 Berliner Ellen lang, 10, 11, 12, 13 bis 30 Thlr. Creas- und Hanfleinwand,
das Stück 9, 10 bis 13 Thlr. Gedecke mit 6 Servietten 37 Thlr. dergl. mit 12 Serv.
7 Thlr. vergl. mit 18 Serv. 16 Thlr. bettbreite holländiſche Bett und Marquiſendrelle
tie Elle '8 bis 13 Sgr. federdichte Jnlettleinen die Elle 4 bis 9 Sgr., echte Ueberzugleinen
die Elle 35 bis 53 Sgr., oſtprenßi iſche Hausleinwand, das Stück 35 Ellen lang, 31 Thlr.,
zu Wiſchtüchern und ordinairen Lacken geeignet, gezogene Damaſthandtücher das Dizd. 5
bis 8 Thkr., abgepaßte O Drellhandtücher das Dizd. 3 bis 5 Thlr., ver zum Schnitt die
Elle 21 bis 6 Sgr., 4 breite feinſte glatte Gardinen Mouſſeline, das Stück 26 Ellenlang, 21 bis 33 Thlr., desgl. gemuſſerte mit Kanten die Elle 7 Sgr. Frangen, das Stück
25 Ellen lang 20 Sgr. bis 13 Thlr. S breite feinſte ſchwarze und graue Camlotte mit
Seidenglanz die Elle 10 und 12 Sgr. Mohairs und Pariſiennes zu Kleidern die Elle
124 Sgr., echt bedruckte dunkele und modefarbige Neſſel die Elle 43, 5 und 53 Sgr. ab-
gepaßte 4'Ellen breite Unterröcke 25 Sgr., Futtermouſſeline die Elle 14 Sgr., n
in Weiß und Dunkel die Elle 13 Sgr., Rockfutterzeuge mit Seidenglanz die Elle 5 Sgr.,Sommerbuceskins die Elle 5 bis 10 Sgr. bedruckte Bettdecken 15 Sgr. weiße desgl. i

bis 3 Thlr. rothe desgl. 14 bis 24 Thlr.Bei der ſehr billigen Bedienung ſind die Preiſe feſt, und gebe ich auf's Stück Lein
wand einen Reſt als Rabatt. F. Rehage aus Königsberg in Pr.N. S. 400 Ellen feine Reſter Leinwand die Ed 31 bis 15 Sgr. Das Verkaufslokal

iſt Roßmarkt Nr. 502. parterre, beim Schloſſermſtr. Herrn Bichtler.

(870) Obſt- Verpachtung.Künftigen Sechsten Auguſt e. Nachmittags 3 Uhr, ſoll der diesjährige Aepfel undPflaumen Anhang in der Eommun Plantage zu Kleinkaing an den Meiſtbietenden an Ort

und Stelle verkauft werden. Tünſchel, Ortsrichter.

Auf dem Rittergute Kötzſchau ſind 56 Stück ausgewahſene Ham-
Niedner.
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(871) Verkauf. Ein Zuchtbulle, Schweizer-Race, ſteht zu verkaufen in Frankleben

bei Gottlob Bartholomäus.
(899) Bäckerei- Verpachtung. Veränderungshalber iſt eine Bäckerei nebſt

ſämmtlichem Jnventarium unter ſehr vortheilhaften Bedingungen von jetzt an zu verpach
ten. Das Nähere zu erfragen Gotthardtsgaſſe Nr. 107.

(865) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe iſt, 1 Treppe hoch, eine Stube
nebſt geräumiger Schlafkammer, gut möblirt, von jetzt ab zu vermiethen.

J. C. Freund, Burgſtraße Nr. 290.
(876) Logis-Vermiethung. Preußergaſſe Nr. 70. iſt ein Logis für 1 oder 2

ledige Herren mit oder ohne Meubles zu vermiethen.
Merſeburg, den 30. Juli 1843.

(882) Logis-Vermiethung. Jn dem Hauſe Nr. 592. auf dem Roßmarkt iſt
eine Stube mit Meubles nebſt Schlafkammer, für einen einzelnen Herrn oder eine Dame
zu vermiethen und zu jeder Zeit zu beziehen.

(879) Logis-Vermiethung. Das von dem Herrn Patrimonial-Landrichter
Wetzel bisher in meiner Dienſtwohnung innegehabte Logis, beſtehend aus vier Stuben,
Kammern Küche, Keller und übrigen Zubehörungen auch Stallung für 3 Pferde, ſteht
von Michaeli d. J. ab für eine Familie oder für einzelne Herren zu vermiethen.

Merſeburg, den 30. Juli 1843. Brenner, Dom-Cämmerer,
Dom, langer Hof, Nr. 244.

(875) Logis-Vermiethung. Ein Familien Logis beſtehend aus 3 Stuben,
Kammer und erforderlichem Gelaß, ſteht von Michaelis ab zu vermiethen bei

dem Oeconom Mandrich in der Meuſchauer Gaſſe.

(885) Zu vermiethen. Zwei ſchöne große Keller, welche ſich vorzüglich zum Auf-
bewahren von Obſt oder Kartoffeln eignen, ſind von jetzt ab im Ganzen oder einzeln zu
vermiethen. Auch iſt daſelbſt eine ſchöne Wagenremiſe, welche auch ſehr gut als Niederlage
benutzt werden kann ebenfalls zu vermiethen oder nach Befinden auf mehrere Jahre zu
verpachten. Das Nähere iſt zu erfragen bei dem Polizei Sergeant Meyer, Sand Nr. 616.

Merſeburg, den 31. Juli 1843.

(892) Aecht vrientaliſche Amuletten
gegen Rheumatismus empfiehlt Franz Schwarz, Markt „Stadt Berlin.“

(880) Empfehlung. Feinſten Sprit zu 90 9 à Hrt. 63 Sgr. bei
Franz Schwarz, Markt „Stadt Berlin.“

EA (891) Empfehlungen. Von ächt Baierſchem Lagerbier empfing ich kürzlich wieder
etwas Friſches von vorzüglicher Qualité und empfehle daſſelbe in Gebinden und Töpfchen zuangemeſſenen billigem Preiſe. H. M Peterßen, Markt Nr. 20.

Schönſten fetten Emmenthaler Schweizerkäſe den Etr. zu 233 Thlr. das Pfd. zu
7 Sgr., feine Limburger Käſe in Laibchen von 14 Pfd. bis 15 Pfd., den Etr. zu 19 Thlr.,
à Stück 9 Sgr. und ſchönen Danziger Niederungskäſe den Ctr. zu 8 Thlr. das Pfd.
24 Sgr., empfing und empfiehlt H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.

(886) Etabliſſements- Anzeige. Einem hochverehrten Publikum zeige ich hier-
durch ganz ergebenſt an, daß ich mich in hieſiger Stadt als Kammfabrikant etablirt habe,
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und empfehle zugleich ein vollſtändiges Sortiment ſowohl von Schildpatt und Horn in
neueſtem Geſchmack zur gefälligſten Beachtung. Durch billige und reelle Bedienung das
Zutrauen meiner geehrten Abnehmer zu gewinnen, ſoll ſtets mein Beſtreben ſeyn.

Zugleich bemerke ich, daß bei mir alle Arten Haararbeiten auf das Sauberſte und
Natürlichſte verfertigt werden und ſchon vorräthig ſind. Meine Wohnung iſt beim Buch-
bindermeiſter Hrn. Volkmann, Burgſtraße Nr. 293.

Carl Franke.

(889) Meubles- Anzeige.Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfehle ich beſonders meinen auswärtigen Abnehmern
die viel verlangten polirten Rohrſtühle, die ich im letzten Monate nicht alle liefern konnte,
indem viele nach Leipzig gekommen ſind, wohin ich fortwährend zu liefern habe, deshalb habe
ich mich jetzt ſo eingerichtet, daß beſtändig mehrere Arbeiter weiter nichts als Stühle anfer-
tigen, und bin daher im Stande (indem die Arbeiter darin ſehr geläufig werden), die bil-
ligſten Preiſe zu ſtellen.

Zugleich empfehle ich mich noch mit Ausmeubliren der Stuben mit den modernſten
Meublen zur Vermiethung derſelben.

H. Vormann, Dom Nr. 274.
(867) Jahrmarkts- Anzeige. Jch beziehe den bevorſtehenden Jahrmarkt mit

Sophas und Divans, pollirt und mit Stahlfedern und Haaren verſehen, grau beſchlagen und
mit Damaſt von verſchiedenen Farben überzogen. Mein iſt bei der Dom-Apotheke.

ering,Sattlermeiſter u. Stühlfabkant aus Finſterwalde.

(894) F. Moritz Müller aus Zeitzempfiehlt ſich einem hieſigen und auswärtigen Publikum mit ganz ſchönen ſächſiſchen Thy-
bets, Lamas, faconnirten Thybets in den neuſten Deſſeins, Crèpe Rachel, Muſſelintüchern
in allen Größen. Er bittet, ihm auch dieſen Jahrmarkt das gütige Zutrauen zu ſchenken,
welches ihm ſtets zu Theil geworden iſt, was er auch durch billige Preiſe und reelle Bedie-
nung ſtets zu erhalten ſuchen wird. Sein Stand iſt wie gewöhnlich in der zweiten Bu-
denreihe mit obiger Firma bezeichnet.

(880) M. König aus Weissenfels
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ihre ſchönſitzenden Schnürkorſetts in Wiener und
Pariſer Facons. Der Stand iſt in der Hausflur der Stadtapotheke.

(854) Deutſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft in Lübeck.
Der IAte Rechnungs Bericht für das Jahr 1842 der Deutſchen LebensVerſicherungs

Geſellſchaft iſt erſchienen, und liegen Exemplare davon zur gefälligen Abholung bei mir be
reit. Zu reger Theilnahme dieſer, ihre Jntereſſenten durchaus keiner Garantie
ausſetzenden Geſellſchaft, fordere ich höflich auf und verabfolge gern unentgeldlich die Sta-
tuten der Geſellſchaft.

Merſeburg, im Juli 1843. Leopold Meißnr rAgent der Deutſchen LebensVerſicherungs- Geſellſchaft.

(881) Anzeige. Die geehrten Damen, welche noch an dem letzten Curſus Unter-
richt im Maaßnehmen, Zuſchneiden und Anfertigen der Damenkleider wünſchen Theil zu
nehmen, bitte ich ergebenſt, ſich bis zum 5. Auguſt zu melden. Näheres im Hauſe des Hrn.
Schloſſermeiſters Bichtler am Roßmarkte eine Treppe hoch.

Heinrich Pick.
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(883) Bekanntmachung. Dienstag den 8. Auguſt fährt ein großer verdeckter
Reiſewagen nach Köſen. Wer dieſe Gelegenheit benutzen will, beliebe ſich im goldenen
Arm zu melden.

(887) Verloren. Den 26. Juli iſt auf dem Wege von Freiburg bis Merſeburg,
namentlich zwiſchen Amsdorf, Laina, Kaing und Kötſchau ein grünſeidener Sonnenſchirm
verloren worden. Der glückliche Finder erhält, wenn er denſelben im Fiſchhauſe zu Mer-
ſeburg abliefert, eine angemeſſene Belohnung.

(878) Abhanden gekommener und. Am verwichenen Freitag iſt ein rehbrau-
ner Jagdhund weiblichen Geſchlechts mit etwas weißer Bruſt, ſonſt ohne Abzeichen, auf
den Namen Diana hörend, abhanden gekommen wer denſelben beim Kaufmann Thomas
W auf dem Dom in Merſeburg abliefert, erhält nebſt Futterkoften Einen Thaler
Belohnung.

(884) Lehrlings-Geſuch. Ein Burſche, welcher Luſt hat die Schloſſerprofeſſion
zu erlernen, kann ſogleich in die Lehre treten bei

W. Heßler, wohnh. in der Schmalegaſſe.

(873) Geſucht wird zum ſoefortigen Antritt ein guter Hausknecht. Näheres hierü-
ber im goldenen Arm zu Merſeburg.

(893) Geſuch. Eine anſtändige Wittwe von geſetzten Jahren ſucht jetzt oder zu
Michgelis ein Unterkommen bei einer hohen Herrſchaft als Wärterin oder zu ſonſt anſtändi-
gen Geſchäften. Nähere Auskunft wird ertheilt in der ſchmale Gaſſe Nr. 527.

(869) Nepertvir des Theaters zu Lauchſtädt.
Mittwoch den 2. Auguſt: Humoriſtiſche Studien, Schwank in 2 Akten von Lebrün.

Hierauf: die Wiener in Berlin, Liederpoſſe in 1 Akt von K. v. Holtei.
Freitag den 4. Auguſt zur Feier des Brunnenfeſtes, zum Erſtenmal: der Wildſchütz,

oder die Stimme der Natur, komiſche Oper in 3 Akten von Alb. Lortzing.
Sonntag den 6. Auguſt letzte Vorſtellung, zum Erſtenmal: einen Jux will er ſich

machen, Poſſe in 4 Akten von Neſtroy, Muſik von Ad. Müller, mit dem neu
eingelegten Quodlibet von Alb. Lortzing. Dr. F. Lorenz.

(890) Concert- Anzeige. Sonntag den 6. Auguſt wird in Meuſchau Concert

ſtattfinden. Anfang 3 Uhr. J. F. Braun.
(877) Einladung. Nächſten Sonntag, als den 6. Auguſt, friſchen Kirſchkuchen

und Unterhaltungsmuſik in Leung, wozu ergebenſt einladet
W. Kronefeld.

(895) Einladung. Nächſten Sonntag, als den 6. Auguſt, findet bei mir Tanz-
muſik ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. Auch wird von jetzt ab wieder alle Sonntage
Tanzmuſik gehalten werden. Hartmann in Löpitz.

(872) Verbindungs- Anzeige. Jhre am 28. h. m. zu Gumbinnen vollzogene
eheliche Verbindung zeigen hierdurch ergebenſt an

Schmaleningken am Niemen, den 30. Juni 1843.
Dr. Harniſch,
Antonie Harniſch verw. Holland geb. Stier.
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